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Wettbewerb
Liebe Leser,

endlich ist der Nebelspalter wieder einmal in einer
Verlegenheit, aus der ihm nur Euer Scharfsinn helfen kann.
Der Setzer (Es ist immer der Setzer! Der Setzer) hat den

Text zu obigem Bild verloren. Und, Ihr mögt es nun
glauben oder nicht, der Redaktor findet keinen neuen.

Findet Ihr ihn, liebe Leser!

Die witzigsten Worte zu diesem Bild werden im
Nebelspalter veröffentlicht und wie folgt preisgekrönt:

I.Preis
2. Preis
3. Preis
4. Preis

Fr. 50.-
Fr. 40.
Fr. 30."
Fr. 20.

und eine Anzahl Trostpreise.

Euere glänzenden Einfälle erwartet: Der Nebelspalter.

Hinsendungen unter Motto Bildtext" an Böckli, Bildredaktion, Heiden-
Endtermin 11. Dezember 1943. Adresse auf Rückseite der Manuskripte
anbringen. Kein Rückporto beilegen. Antwort erfolgt nur im Nehelspalter-

CLICHES
GLÄ7TLI-BRUNNER
LÖWEMST/tASSE 33
ZÜRICH TH S8SSÎ Schützengarten

Neue Leitung: W. Fehr Telefon 87

Erlauschtes im Tram
Im Theater bin i für es Wiili gsi, i ha

mi eso gfreut ufs Dreimäderlhuus, 's isch
aber nöd gschpilt worde will öpper
chrank worde isch.

Jä, was händs dän derfür gschpilt?
Ja, öppis vo Böhme, i bin durs ganz

Schluck dur nüd drus cho, was es
eigentli hett solle si.

Was chönt das gsi si? Du meinsch
doch nüd öppe Bohème?

Doch, i glaube du chönntisch emend
no recht ha Hedi

Dienstjargon
«So Lemann, zeiged Si ä chli Rasse

und drücked Si sich nüd ä so a dem
Quärbaum ume wi-n-es Zebra, das siny
Schtreife amené Gummibaum will us-
fue.» Karagös

Eine gute alte Geschichte,
aufgewärmt

Lieber Nebelspalterl Das Geschichtlein von
der «Venus ohne Arme» erinnert mich an eine
andere Angelegenheit der «allgemeinen
Bildung», die sich mif dem Gedicht «Der
zerbrochene Krug» zugetragen haf.

Besuch des Schulinspekfors während der
Deufschsfunde. Der Gestrenge hörf erst dem
Unferrichf zu und näherf sich dann der
hintersten Bank, um bei Hans und Heinrich eine
private Stichprobe zu machen. «Was weifjf du

vom .zerbrochenen Krug'?» fragt er den ersten.
«Ich habe keinen Hafen kapuff gemacht!»,
anfworfef ihm der. Unwillig wendet sich der
Inquisifor an den zweifen mit der gleichen
Frage. «Ich bin es nicht gewesen», fönt es

zurück.
Höchst unzufrieden begibt sich der Inspek^

tor zum Lehrer, um sich über die Antworten
der beiden Schüler zu beklagen. «Herr
Inspektor», sagf jener, «das sind meine zwei

Besten», und wenn sie sagen, dafj sie den Krug
nichf zerbrochen haben, so sind sie es
bestimmt nichf gewesen.»

Wutschnaubend eilt der Gestrenge zum
Rekfor, dem er die ganze Geschichte
brühwarm auffischt. Der zieht seinen Geldbeutel
und sagt beschwichtigend: «Hier sind fünf
Franken. Mehr ist der Topf bestimm! nicht

werf gewesen.»
Das ist zuviel. Der Inspektor knallf die Türe

zu und gehf zum städtischen Schulvorsfand,
um den unglaublichen Vorfall zu erzählen und
Remedur zu beantragen. Worauf dieser den

Bart streicht und salomonisch entscheidet: «Hören

Sie, mein Herr, wenn Ihnen der Rektor
einen Fünfliber gibt, so können Sie Giff drauf

nehmen, dafj er den Krug selbst kaputt
gemacht haf.»

Der Inspektor machte Karriere und gab die
Geschichte in späteren Jahren einmal in

illustrer Tafelrunde zum besten. Man bog sich vor
Lachen, besonders der Erziehungsminisfer.
Zuletzt wischte er sich die Tränen weg, dann

beugte er sich diskret zum weiland Inspektor
und sagte: «Nichf schlecht, mein Lieber, haha.

Aber, unfer uns gesagt: wer haf denn nun

eigentlich das Geschirr damals zerbrochen?»
hem.

Gibt Ausdauer und Energie!
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